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Die Begegnung 1im bılateralen Dıalog zwıschen der Rumänıischen Ortho-

doxen Kırche und der Evangelıschen Kırche In Deutschlan: stand In O}  u  ng
der Gespräche während der 10 Begegnung über ‚„Das Wesen und die Einheit der
Kırche Christı dıie Verschiedenheit der Kırchen in der Geschichte‘“‘ unter dem
Ihema .„Die Okumenischen Konzılıen und dıe Katholıizıtät der Kırche“

olgende theologische Hauptreferate wurden gehalten
Miırcea Basarab DDas Apostelkonzil Apg 15) als Bezugspunkt konzılıarer

Entscheidungsfindung in der Kırche.
Karl-Wılhelm Nıebuhr Gemeinschaft der Apostel Das Apostelkonzıl als Be-

zugspunkt und Modell konzılhllarer Gemeininschaft 1n der
Kırche.

Vıorel lonıta DIie Bedeutung und Autorıtät der Ökumenischen Kon-
zılıen in der Sıcht der orthodoxen Kırche

Heınz Ohme Bedeutung und Autorität der Okumenischen Konzılıen
in der 1C der Reformatıiıon

Valer Bel Die Bedeutung der Katholizıtät der Kırche für iıhre Ööku-
meniısche Exıstenz

Michael Weınrich Die Bedeutung der Katholızıtät der Kırche für ıhre ÖOku-
menische Existenz

Danıel Benga Das Erbe der Ökumenischen Konzılıen 1m Kultus, ın der
Hymnographie, in der Ikonographie und 1m kanonıschen
Recht der orthodoxen Kırche.

Katharına Töns/ Das Erbe der Okumenischen Konzılıen in unNnseren
Johannes JToaspern Kirchengemeinden (Liturgie, Liedgut, Kırchenordnun-

gen)
Mırcea Basarab unterstrich, dass der Bericht des Lukas über das Apostelkonzıl

in Apg 13 6—29 und dessen rwähnung be1 Paulus Gal ‚1—10 ungeachtet der
Dıfferenzen zwıschen beıden Darstellungen das neutestamentliche klassısche
e1ıspıie. der Konzılhllarıtät der Kırche darstellt. Be1 diesem Konzıl kamen die DOS-
tel und dıie Altesten nach eiıner eucharıstischen Versammlung INMECN, mıt
der Abordnung Aaus Antıochla und mıt anderen Mıtglıedern der Jerusalemer Kırche
Glaubensprobleme dıskutieren, sıch kollegıal beraten und ıne Entscheidung

treiffen. Sıe trafen Entscheidungen unter dem Beıistand des Heılıgen Geistes, dıie
ın Übereinstimmung mıt der göttliıchen enbarung estehen und das FErhalten der
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FEinheıit der Kırche ZU Ausdruck bringen. Im Ergebnis wurde die theologische
Entscheidung getroffen, dass Heıden, ohne sıch dem Gesetz und der Beschneijdung
unterwerfen mussen, Chrısten werden können. Hınsıchtlich der Gestaltung des
Zusammenlebens wurden als Mınımalforderungen die Heıden die vier Bestim-
INUNSCH der mosaıschen Tradıtiıon, WIE SI das Gesetz für cdıie in Israel ebenden
Nıchtjuden vorsah (Lev 7,10—14; 18,6—18 übernommen. Diese Versammlung
spiegelt den Entscheidungsprozess des synodalen Bewusstseins wıder und bezeıich-
net dıie Grundlage und den Anfang der ynoden/Konzılıen überhaupt. All diese
Betrachtungen bılden dıie Basıs der späteren Würdigungen des Apostelkonzıils als
Prototyp aller Konzılıen und Maßlßstab der Konzıharıtät der Kırche.

Karl-  eim Nıehbhuhr bestimmte In einer exemplarıschen Auslegung VON
Kors das apostolısche Christuszeugni1s als normatıve rundlage für dıie
vielfältige Bezeugung des Christusgeschehens 1m Neuen Testament und dıe Weıter-
gabe des Evangelıums in der Tradıtion der Kırche 1)as apostolısche Christuszeug-
NIS, das den posteln UrCcC iıhre Begegnung mıt dem auferstandenen Chrıistus
teıl geworden 1st, hat das Heilsgeschehen VOIN Kreuz und Auferweckung Jesu ZU

Inhalt. Es wurzelt in der schenkenden (made (Gjottes und ist der Kırche ZUT Weıter-
gabe alle Menschen anvertraut. Dıie Aposte]l bezeugen In iıhrer Gemennschaft das
iıhnen in der Begegnung mıt dem Auferstandenen zute1l gewordene ıne vange-
lıum ottes Aus einer exegetischen und theologischen Analyse VoNn Apg IS und
Gal erschließt sıch als theologischer Kern der Auseınandersetzungen auf dem
Apostelkonzıl dıe Frage nach der Einheit und Identität des Evangelıums, das dıe
verschıiedenen Apostel verschıeden verkundıgen Entscheidendes Wahrheıitskrite-
rum für das Verständnis und dıie Bezeugung des Evangelıums ist der darın Be-
zeugte selbst, der gekreuzigte und auferstandene Chrıistus, in dem (jott heılsam
den Menschen wiıirkt. Darın Übereinstimmung erzielen, ist das letzte Ziel des
Apostelkonzils. Die apostolısche Gemeininschaft be1 der Verkündigung des Kvange-
lıums wurzelt In der Erkenntnis, dass eın und erse1lbe Gott 1st, der ın e1in und
demselben Chrıstusgeschehen den apostolıschen Verkündıgern und den VoNn ıhnen
mıt dem Evangelıum Beschenkten se1ine (Gnade zue1gnet. Als das ıne Geschehen
des andelns des eiınen (jottes räng das Evangelıum ZUT Eıinheıt.

Viorel Ionıta entfaltete, dass ın der Sıcht der orthodoxen Theologıe dıe eıl-
nehmer den sı1ıeben Okumenischen Konzıliıen der Überzeugung WAarcll, dass dıe
Beschlüsse ihren rsprung 1n der göttlıch-apostolıschen Tradıtion haben und dass
S1Ee mıt diıeser apostolıschen Tradıtion 1mM inklang stehen. Daher ekamen jene
Beschlüsse, eıl S1e unter der Wırkung des Heılıgen (je1istes tormuhert WAarch, dıe
leiche Autorıität W1Ie dıe Heılıge Schrift. Ionıta betonte, dass cdie Apostolızıtät der
Beschlüsse eINeEes Okumenischen Konzıls durch die Rezeption bestätigt werden
INUuSSsS, dıie Angelegenheıt der aNZCH Kırche ist und über die Kompetenz des Kon-
zıls hinausgeht. rst WECNN dıie Beschlüsse als verbindlich und autorıtatıv für den
Glauben der SaNZCH Kırche ANZCHOIMNME sınd, bekommen S1e ıne ‚„Katholı  h“
Dımensi1ion, in der dıe Katholizıtät der Kırche ZU USATUuC kommt Die O0gma-
tischen Entscheidungen der Ökumenischen Konzılıen beziehen sıch auf Glaubens-
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wahrheıten, dıie ew1g und er weder zeıtlich noch örtlıch eingrenzbar SInNd. Die
Kanones betreffen praktısche Fragen, cdie ZU eıl VOIl rtlıch und zeıtlıch De-
dıngten Gegebenheıten abhängı1g S1Ind. Die Bedeutung der Okumenischen Kon-
zılıen besteht darın, dass S1e Urc ihre Entscheidungen während des ersten chrıst-
lıchen Jahrtausends das wichtigste Eıiınheitsband zwıschen den verschıiedenen
Lokalkırchen darstellten Sıe stellten die kollegiale und synodale Autorität in den
Vordergrund und bewahrten die siıchtbare Eıinheit der Kırche.

Heinz Ohme hob hervor, dass dıe Frage nach der Bedeutung und Autorıität der
Konzıliıen Von Anfang 1m Zentrum der Reformatıiıon stand An ihr brach neben
der Rechtfertigungsthematıik die Kluft ZUT Papstkırche zuerst auf. Für die reforma-
torısche Theologıe wurde In Auseinandersetzung muiıt der Von abendländıschen Ge-
neral- Ooder Unıiversalkonzıilien beanspruchten Autoriıtät klar, dass sıch dıie Voll-
macht eines Konzıls mıt der daraus folgenden Gehorsamspflicht gegenüber 1im
Gew1ssen bındenden Beschlüssen weder aus der Tatsache se1ıner Repräsentation
der Gesamtkırche und se1liner rechtmälßigen Versammlung noch AQUus der „apOSLO-
iıschen Sukzession““ der Kırche notwendigerwelise erg1bt. Gegenüber einer direkten
eıtung der Autorıität der Konzılıen AdUus dem Apostelkonzil machte Martın Luther
anhand VoNn Apg +5 eutlıc dass zwıschen Entscheidungen In Glaubensfragen
und den Von außeren und zeıtlıchen Bedingungen abhängıgen Rechtssetzungen eın
Wesensunterschied esteht. Be1i den Von der Reformation hinsıchtlich ıhrer (jlau-
bensentscheidungen rezıplerten und muıt der Tradıtion als „Hauptkonzılıen“ VOI-
ehrten ersten vier Ökumenischen Konzılıen wird eutlıch, dass diese weder hın-
siıchtliıch der Glaubensinhalte noch hinsıchtlich geforderter Werke eIiwas Neues
festsetzen wollten, sondern den ‚alten  c Glauben und dıe ‚alten‘  .. Werke der Heıilı-
SCH chrıft entsprechend bekennen und verteidigen wollten. DIe Autorıität der Kon-
zılıen ist somıt ine abgeleıtete. Weıl dıe Beschlüsse der Okumenischen Konzılıen
VOIN Heılıgen Geilst ewiırkt wurden und VOT dem Wort Gottes auswelılsbar sınd,
en S1e. Gültigkeıt und sınd verpflichtend. Auf cdieser rundlage hat sıch dıe Ke-
Tformatıon ZU altkırchliıchen ogma ekannt und einem freien Konzıil als eprä-
entant der Gesamtkirche durchaus dıie Autorität zugesprochen, als „höchster
Rıchter unter Christus““‘ Glaubensfragene sprechen und HCC lehren
verurteılen, „böse Werke“ verdammen, dıe der J1e'! wıderstreben, und „NnütZ-
lıche Zeremonien“‘ der Ordnung wiıllen festzulegen.

Valer Bel zeichnete die Katholizıtät der Kırche In dıe Perspektive systematısch-
theologischer Betrachtung eın und tellte dar, dass dıie Katholı1zıtät Ausdruck dafür
1st, dass die Kırche als ein geistliıcher Le1ib en organiısches (jJanzes 1st. Dıie Katho-
1zıtät bedeutet Ganzheıt, Fülle und Gesamtheit des Leıbes Chrıstı, WI1Ie S1e. sıch in
der Gemeınnschaft der Eucharistie felernden Gemeınnde darstellt. Dıe umfassende
Fülle dieses (Ganzen 1st in jedem LE, in jedem ıtglıie: gegenwärtig und wırksam.
Denn Chrıistus ist 1n der Kırche gegenwärtig mıt all seinen heilschaffenden Gaben,
und ede Lokalkırche, jeder einzelne äubige hat diesen Christus in sıch, jedoch
NUr in dem Maße, als S1e 1im (Janzen der Kırche eingebettet S1ind. DiIie Chrısten sind
als Gheder des Leıibes Christı DZW. der Kırche 1Ns In der Eınheit des Lebens in
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Christus, dıe ıne dynamısche ist. Das Nicaeno-Constantinopolıtanum stellt dıe
Kırche als dıie “eine; eılıge, katholısche (rumänısch: soborniceascäa) und apOSto-
lısche“ dar. Nach orthodoxem Verständnis drücken diese vier Wesensmerkmale das
gottmenschlıche Wesen der Kırche als Leı1ıb Christı aus S1ıe sınd CHNE mıteiınander
verbunden und urchdringen sıch gew1ssermaßen gegense1t1g. Diese Wesense1gen-
schaften sınd WIE dıie Kırche selbst reine Gabe der LIebe (jottes und zugle1ic Auf-
gabe Die Katholizıtät ist weder ine Einheit ohne Verschiedenheıiıt noch ıne Ver-
schıiedenheıt ohne Einheit. Wenn Urc cdıe Wesense1genschaft der Kınheit
ausgedrückt wird, dass cdıe Kırche Jesu Christi ıne ist, wırd UTrc dıie Katholıizıtät
dıe Weıise cdieser Einheit als (Gememnschaft 1im Glauben, In der 1 1ebe und in der
Hoffnung bestimmt.

ichael Weinrich stellte cdıie 16 der Reformatoren dar, be1l denen das Wesens-
merkmal der Katholıizıtät 1ne durchaus bevorzugte Wertschätzung SCNOSS. DıiIie
Katholizıtät der Kırche oründet In der des lebendigen Evangelıums. Als solche
bleibt S$1e eın FElement des drıtten Artıkels des Glaubensbekenntnisses, der VON den
jeweılıgen hiıstorıischen Umständen Z W angefochten werden MmMag, aber eben
nıemals tatsächlıc. aufgehoben werden kann. Katholizıtät ırd als Gabe (Gjottes
DZW. als Schöpfung des Heılıgen Ge1istes verstanden. Die Universalıtät der Kırche
bemisst sıch iıhrem Glauben Chrıistus und der Übereinstimmung In der gOtL-
lıchen Lehre, W1e S1e VOoON der Schrift ezeugt und 1m Glaubensbekenntnis —
mengefasst wiırd. ıne wesentliıche Grundbestimmung der Katholızıtät der Kırche
1eg in der Katholızıtät des biblıschen Evangelıums. Der Prozess der Kanonisı1e-
IUNS des bıblıschen Zeugnisses kann als eın e1ıspie. praktızıerter Katholı1zıtät
gesehen werden. Wenn siıch die Kırchen otlz aller Unterschiede gegenseılt1ig eıinen
verantwortlichen mgang mıt der chrıft konzedieren würden, könnte das Ver-
trauen in dıe Katholı1zıtät der chriıft einer hoffnungsvollen Basıs für das I1-
seıt1ge Vertrauen werden. Das ertrauen in den gegenwärtigen Chrıistus egründe'
ıne über dıie TeENzen der eigenen Kırche hinausgehende Öökumeniıische Katho-
1zıtät.

Wıe dıe Autorıtät der Konzılıen und ihrer Entscheidungen 1im en uUuNnseTer
Kırchen erfahrbar werden, stellten 1im Hınblick auf dıie orthodoxe Kırche Daniel
Benga, für dıie evangelısche Kırche Katharına ONMNS und Johannes [oaspern VOL.

DiIie UÜbernahme der Konzıilsbeschlüsse 1m (jottesdienst und In der Ikonographie
bıldet einen sehr wichtigen Bestandteil der Rezeption der Entscheidungen In der
orthodoxen Kırche. Im Kırchenjahr sınd vier onntage den eılıgen Vätern der
Okumenischen Konzılıen gew1ldmet. en eines (Gottesdienstes edenkt cdıe
Kırche nıcht eiInes Ere1gn1sses, das VOL mehr als ausend Jahren stattfand, sondern
dıe versammelte Gemeıninde trıtt durch den obpreıs 1m (GGottesdienst In dıe heilıge
eıt ottes ein Die lıturgıschen Hymnen beschreıiben auf vielfältige Weıise dıe
Versammlung der Väter als eın Ere1gn1is, das .„heute“ stattfindet. DIe 1kono-
graphıische Darstellung der Okumenischen Konzılıen in der orthodoxen Kırche ist
auch eın gemaltes Bekenntnis ıhren Entscheidungen und USdrucCc ihrer ezep-
t10n. Dıie kanonıschen Entscheidungen der OÖOkumenischen Konzılıen sınd In allen
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Kanonessammlungen aufgenommen und haben bıs heute in der orthodoxen Kırche
Gültigkeıit.

In der lıturgıschen Praxıs der evangelıschen Kırchen SOWI1eEe In vielen oralen
erscheıinen dıe Lehrentscheidungen der Okumenischen Konzılıen ZUT Trıinıität und
ZUr Zwe1i-Naturen-Lehre Chrıisti explizıt. Im Evangelıschen Gesangbuch sınd für
den eDTauCc der Geme1inden dıe altkırchlichen Bekenntnisse WIE das Apostolıcum
und das Nıicaeno-Constantinopolıtanum abgedruckt Der Kleıne Katechismus
Martın Luthers DZW. der Heıdelberger Katechismus entfalten dıe Entscheidungen
der OÖkumenischen Konzılıen für dıe Unterweisung evangelıscher Chrıisten. Nıcht
zuletzt nehmen dıe Kırchenordnungen und Verfassungen der einzelnen Landes-
kırchen in iıhren Grundartıkeln die altkırchliıchen Bekenntnisse auf und beschreıiben
dıe Eınbindung der jeweılıgen Landeskıirche in die weltweıiıte Öökumeniıische Ge-
meınschaft.

II

(1) Die Verständigung über dıie Bedeutung der Konzılıen und dıie Katholizıtät für
1eben und Lehre der Kırche beruht auf der geme1insamen Überzeugung, dass die
Heılıge Schrift und dıie apostolısche Tradıtion dıe enbarung Gottes 1M Chrıistus-
geschehen bezeugen. Der Reichtum und dıie ahnrher: des bıblıschen Zeugnisses
Von der enbarung (jottes 1ın Jesus Chrıistus können 11UT ZUT Geltung kommen,
WE in den vielfältigen bıblıschen lexten das 1ne Evangelıum VON Kreuz und
Auferweckung Jesu ZU Heıl der Menschen 1m Licht der apostolıschen Tradıtıon
gehö WIrTd. Eınzelaussagen der mussen auf das apostolische Zeugn1s VOonNn
der Offenbarung (jottes 1n Jesus Chrıistus zurückbezogen werden. DIe Bekennt-
nısse und Lehrentscheidungen der Kırche wollen diesem Zeugn1s der Schrift ent-
sprechen und angesıchts VoNn efährdungen der Wahrheıit des Evangelıums LIICU
ZUT Geltung bringen.

@2) Es esteht Übereinstimmung darın, dass das Apostelkonzıl einzigartıg und
VOoN en anderen Konzıliıen der Kırche unterscheıden 1st. Es ist eın Modell für
dıeCnach Einheit und für dıie Wahrung derselben auf der rundlage des van-
gelıums 1m Miıteiınander-Rıngen verschledener Posıitionen. Spätere Konzıilıen, cdhie
als ökumenische rezıplert wurden, WAalCIl immer solche, die in Krisensıituationen
zusammentraten, in denen dıie rundlagen des apostolıschen auDens in Frage
gestellt wurden und die dann die Einheıit in Glaubensfragen wıeder herstellten Be-
züglıch der Entscheidungen des Apostelkonzils kann INan unterscheıiden zwıschen
Festlegungen in Glaubensfragen dıe Ablehnung der Beschneidung als Vorausset-
ZUNg für den Z/Zugang ZU Gottesvo und Regelungen der Dıszıplın („Apostel-
de. in späteren Konzılıen ırd entsprechend zwıschen ‚Horo1  .. (dogmatiısche
Entscheidungen) und ‚„„‚Kanones“ (praktısche Entscheidungen) dıifferenziert.

Hınsıchtlich der Rezeption des Aposteldekrets ist festzustellen, dass 1mM Unter-
schıed ZU Abendland 1im christliıchen sten und auch in der Rumänischen Or-
thodoxen Kırche das Verbot des Verzehrs VonNn Jut und Ersticktem eingehalten
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Ird Dieser Unterschied findet SCIHNCN Nıederschlag schon der Textgeschichte
des Aposteldekrets Insofern deutet sıch bereıts hıer IC differenzierte Rezeption
konzıllarer kırchenrechtlicher Beschlüsse

(3) DIe Okumenischen Konzılıen sınd WG (jabe Gottes Kırche DiIe
Heılıge Schrift besaß auf en s1ieben Okumenischen Konzılıen hervorgehobene
uftorıta) Weıl dıe Berufung autf dıie Heılıge chrift auch für die Anhänger der Irr-
ehre zentral W alr kam den Okumenıischen Konzılıen dıe Aufgabe das apOSto-
lısche Verständnıs umstrıttene Aussagen der Heılıgen Schrift Hrec dıfferenzierte
Definıtionen bekräftigen und bestätigen nsofern leıten dıie Entscheidungen
der Okumenıischen Konzılıen ihre utorıtal VON der Autorıtät der Heılıgen Schrift
her

Weıl die Okumenıiıschen Konzıliıen dıie apostolısche Tradıtion EW aben und
mıiıt iıhr übereinstimmen und dies gılt auch für das fünfte sechste und si1ehte (OOku-
menısche Konzıil sınd SIC auch der Evangelıschen Kırche Geltung Jedoch
rfolgte ıe Rezeption der einzelnen Beschlüsse Ost und West auf unterschied-
lıche Weılse

Im Verständnıs der orthodoxen Theologıe Wäar dıe Heılıge chrift der eıt der
Okumenıschen Konzıiliıen C1Mn ıntegraler Teıl der apostolıischen Iradıtion, und dem-
entsprechend wurden dıe Konzıiıilsbeschlüsse ı Lichte dieses (janzen VoNn Schriuft
und Tradıtion etroffen. Somıit sınd dıie Beschlüsse der Okumenıischen Konzılıen
selbst eı1l der Heılıgen Iradıtıon geworden.

(4) DIie Okumenıischen Konzılien werden SCINCINSAIN als Ausdruck der Katholı-
der Kırche und eshalb VoNn UNSCICH theologıschen Iradıtıonen als

anerkannt DIie Rezeption der Beschlüsse der Okumeniıschen Konzıilıen geschah
unter der Leıtung des Heılıgen (je1istes Leben der Kırche bereıts ersten Jahr-
tausend Im Sınne lebendigen Aneı1gnungsprozesses 1st dıe Rezeption Auf-
gabe für jede Generatıon

Aus der Sıicht der orthodoxen Theologıie en alle dogmatıschen Entsche1-
dungen der s1eben Okumenischen Konzılien den gleichen Rang, allerdings sınd dıe
dogmatıschen Entscheidungen der ersten WEe1l Okumeniıschen Konzilıen, dıe iıhren
Nıederschlag 1CaenO--Constantinopolıtanıschen Glaubensbekenntnis der
Fassung VoNn 381 gefunden en breıiteren lıturgıschen eDTraucCc

In den evangelischen Kırchen werden ebenfalls dıe Lehrdefinıtionen der sıieben
Okumenischen Konzılıen anerkannt wobel das entscheidende Gewicht auf denen
der ersten VICT hegt und dem 1CaenoO Constantinopolıtanum fundamentale Bedeu-
(ung zukommt

(3) Es esteht UÜbereinstimmung darın dass sıch dıe Kırche der eucharıs-
tischen gottesdienstlichen Versammlung konstitulert der der drejieinıge (jott
Wort und akrament SCINCT Gemeıiunde handelt Ihr Wesensmerkmal der Katholi1-

kann nıcht VOn den anderen Merkmalen der Kırche (Eınhe1 Heılıgkeıt ApoSs-
tolızıtät) werden DiIie Katholıizıtät 1sSt 1NC Glaubensaussage der Kırche
und behält VOoN hıer aus ihre besondere Orientierungskraft Sıe findet ihren Aus-
druck Nıcaeno Constantiınopolıtanum ebenso WIC Apostoliıcum Sıe 1st
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Schöpfung des eılıgen (Ge1istes also Gabe ottes, und hat als solche sowohl 1NC

geschichtliche als auch A eschatologısche Dımensıion SIıe 1st ebenso Aufgabe
und kann nıcht VoNn geschichtliıchen Kırche 11UT für sıch alleın Anspruch
TE werden DIie Katholıizıtät der Kırche 1sSt weder e Einheıt ohne Ver-
schıedenheit noch 111C Verschlıedenheit ohne Eıinheıt

Evangelıscherseıits wırd betont dass dıe Katholı1zıtät der Kırche Urc dıie Katho-
1zıtät des lebendigen Evangelıums bestimmt 1SL )as bıblısche Zeugn1s erwelst
sıich 1auftf dıie 1i1LDNEIC Klarheıt bZw cdıe Inspıratıon der Schriuft darın als katho-
lısch dass sıich wıeder NEeCU den unterschiedlichsten S1ıtuationen der
Geschichte und des persönlıchen Lebens als ebendıg erweIılist IDiese auf dem
bıblıschen Zeugn1s 1egende Verheißung macht e besondere Qualität ihrer Katho-
1zıtät dUus Die Katholızıtät lässt sıch nıcht identifizıeren mıiıt theologıschen Bestim-
INUNSCH oder partıkularkırchlichen Selbstverständnissen

DIie orthodoxe Theologıe betont dass dıie Katholı1zıtät der TC der eucha-
ristischen Gemennschaft der okalen Kırchen der NCN Kırche Jesu Christ1i DC-
gründet 1st deren sichtbarer USAdTuUuC dıe synodale Verbindung der apostolıscher
Sukzession stehenden 1SCNHNOTIe 1SL In den Ortskıirchen verwirklıcht sıch das I1
Geheimniıs der Kırche DIe Ortskırchen sıch nıcht g  eNsCMUE, als
SIC 11UT C1M eıl der UnıLhversalkırche sondern ede Ortskirche 1ST die 116 Kırche und
alle 1991088{ sınd organıschen KEinheit dıe 1D Kırche Jesu Christi

(6) Gemelnsam können WITL feststellen. dass der Glaube der Kırche UNsSCICIH
Kırchen obpreıs (Gjottes lebendig wırd Der (jottesdienst 1ST der Ort dıe
wesentlichen theologischen und dogmatıschen Wahrheıten vergegenwarlıgt und
persönlıch angee1gnel werden

I die dogmatischen Entscheidungen und viele Kanones der sıeben ()kumenıschen
Konzılıen werden der gottesdienstlichen Praxıs der orthodoxen Kırche rezıplert
DIe anones sınd für das gesamte Leben und dıe synodale truktur der Kırche be-
stimmend {)as sıch der Gestaltung des mites, monastıschen Le-
ben und der Fastenprax1s DiIie Entscheidungen des 1ebten Okumenıiıschen Kon-
zıls ZUT Bılderfrage finden der Ikonographie iıhren besonderen us  THC

DIe ynoden der evangelıschen Kırchen als Versammlungen des Gottesvolkes
(Geıistlıche und Laıen) en iıhre Grundlegung Apostelkonzıl Entscheidungen,
dıe für das Leben der Kırche bıindend sınd, werden 1ı Bemühen ONsenNs g I
troffen. In Kırchenhedern werden VOT em Entscheidungen der ersien 1eT (Iku-
menıschen Konzılıen rezıplert.

Der Tagungsort Fisenach hat cdıe Aufmerksamkeıt auf das Wırken Martın Luthers
ebenso gerichtet WIC auf dıe evangelısche Tradıtiıon der Verkündigung kırchen-
musıkalıscher Orm Der Dıalog begann mıiıt Teilnahme der Delegatıon
Kantatengottesdienst Rahmen der Thüringer achwochen der Georgenkırche

Eısenach dem Metropolıt Serafım CIM Grußwort dıe Gemeinde riıchtete
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Der Empfang urc den Bischof der Evangelısch Lutherischen IC Thürın-
SCH, Dr Chrıstoph ähler Landeskırchenamt begann MI1 geistlichen
Wort und SCHMCINSAMCIHN Gebet Anschlıießend gab NCN 1NDI1C dıe Ge-
schichte der 1Landeskırche und ıhre ufgaben insbesondere angesıichts egenwartı
notwendıger struktureller Veränderungen

Besondere Eındrücke hinterheß der Besuch der Wartburg als der zeıtweılıgen
Heı1ımstatt der 1SaDe! und des Ortes dem Martın Luther das Neue Testa-
ment 1115 Deutsche übersetzt hat iıne Exkursion nach We1mar hat den Wırkungsort
der deutschen Klassıker Johann olfgang (Goethe und Friedrich cNıllier
des Pfarrers und Diıchters Johann TIE!| Herder VOT Augen geführt eım Be-
such der Gedenkstätte des ehemalıgen Konzentrationslagers Buchenwald be1l
We1mar hat besonders das Zeugn1s des evangelıschen Müärtyrers Pastor aul
Schne1ider dıe Delegatıon angesprochen egen Ende wurde das Dıakon1issenmutter-
haus Eisenach esucht DiIie Delegatıon erhielt 106 beeindruckende Darstellung
der dort gele1isteten Arbeıt und wurde MIt dem geistliıchen Wort der 99-Jährıgen
Schwester Ela verabschiedet: „„Chrıstus spricht: ‚In der Welt habt ihr Angst, aber
se1d getrost, ich habe dıie Welt überwunden.‘.

EKın Austausch mıt der Leıiterin der Europaabteiulung Kırchenamt der
TAauU Oberkirchenrätin ntje Hei1ider-Rottwılm hat dıie unNns verbindenden ufgaben

uropa und die Herausforderung für cdıe Kırchen angesichts des bevorstehenden
Beıitrıtts VON Rumänıien ZUTr Europäischen Unıion verdeutlicht Besonders wurde da-
be1l auf den Weg ZUT Europäischen Versammlung und dıe Vorbereitungen für das
Treffen Wıttenberg 2007 dıe abschlıeßende Versammlung September
desselben Jahres Sıbıiu/Hermannstadt CIMn  CHh

Im Rückblick auf cdıie ungste Vollversammlung des Okumen1ıischen ates der
Kırchen Porto Alegre wurde mıiıt Freude festgestellt, dass dıie CGjottesdienste csehr
gul und überzeugend gestaltet worden SINd. Es wurde begrüßt, dass wichtige Ent-
scheidungen für dıe zukünftige Arbeit des ORK gefällt worden SINd. Besonders
hoffnungsvo erscheınt, dass dıie rthodoxen Kırchen welıterhıiın ı ORK aktıv mıt-
arbeıten.

Auch be1l cdieser Dıalogtagung wurde VOI den etzten Begegnungen ı „Jungen
Dıalog“ (Besuchsgruppenaustausch) berichtet, die 2003 Bukarest ZU Thema
‚Person und Gemeininschaft der Kırche" 2004 Marburg ZU IThema „Der Dıa-
log zwıschen orthodoxer und evangelıscher Kırche Vısıon Sıtuation Methoden
und 2005 Cluyu) Napoca/Klausenburg Z Thema „Miıt Weıhrauch und Kreuz
Spırıtualität der orthodoxen und evangelıschen Kırche heute stattfanden DDas
nächste Treffen 1St für 2006 der ähe VOoNn München geplant Es wurde fest-
geste dass unter Studierenden beiden Kırchen CN Interesse diıesen Be-
SCRNUNSCH g1bt Man WAar sıch HS: dass cdieser Austausch VON Studierenden und
Vıkaren/Vıkarınnen bZw JUNSCH TrTIEStern für das gegense1l1ge Kennenlernen und
den ökumeniıischen Austausch der beıden Kırchen wichtig 1St und welılter geförde
werden sollte Dabe1 wurde überleg dıe Beziehung zwıschen dem offizıellen Diıa-
10g und den Teilnehmenden ‚„Jungen Dıalog stärken Dies könnte durch
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Eınladung Von Vertreter/innen des Jungen Dıalogs den offızıellen Dıialogbegeg-
NUNSCH und Uure ine verstärkte Aufnahme der Ergebnisse des letzteren in den
Gesprächen des „Jungen Dialogs“ geschehen

Stefan Tobler informierte darüber, dass 1im Rahmen der Okumenischen For-
schungsgemeinschaft Sıbıu/Hermannstadt-Tübingen vorhat, cdie Dialogdokumente
aller Begegnungen 1im Dıalog zwıschen der und der Rumänischen Ortho-
doxen Kırche in rumänıscher Sprache herauszugeben. Die beiden Delegatiıonen
begrüßen dieses Projekt.

Dıie Beratungen des Dıalogs fanden In eiıner vertrauensvollen und ziel-
gerichteten Atmosphäre DiIie evangelısche Seıte ist besonders dankbar, dass
dıe rumänıschen Dıalogteilnehmer durch ıhre Bereıtschaft, den Dıalog auf Deutsch

en, eiınen wesentlichen Beıtrag dazu gele1istet haben Die geistliche Dımen-
S10N fand ıhren Ausdruck In den täglıchen gemeinsamen Morgen- und acht-
gebeten, dıe 1mM Wechsel nach den gottesdienstlichen UOrdnungen uUuNnseTeT Kırchen
gehalten wurden.

Wır empfehlen uUuNnseren Kırchen dıe Fortsetzung dieses Dıalogs unfter Berück-
sichtigung der Ergebnisse anderer ökumenischer Dıaloge Das Verständnis der
Apostolızıtät der Kırche WIEe auch dıe Frage des Amtes In der Kırche erscheınt uns
auf rund der Ergebnisse dieses Dialogs besonders dringend für dıie nächsten Be-
SCENUNSCNH.

Metropolit Dr Serafim Joanta Bischof Dr. h.c. Rolf Koppe
Von eutschland, Ventral- und Nordeuropa Evangelische Kırche In Deutschland
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